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«Liechtenstein ist dabei, 
sich zu erneuern» 
Regierungschef Hasler sieht ein erstarktes Liechtenstein 

(Fortsetzung von Seite 4 )  

Wodurch kennzeichnet  s ich 
Liechtensteins  heutige Wirt­
schaftspolitik? 

Wir verfolgen einen umfassen­
den Ansatz mit einem wirtschaften­
den Menschen im Zentrum, der  ge­
bildet, gesellschaftlich wie kultu­
rell interessiert und umweltbewusst 
ist. Die eindimensionale Diskus­
sion des rein ökonomischen Ansat­
zes aus vergangenen Zeiten führt 
nicht zum Ziel. 

Liechtenstein ist  
wieder ein 

respektierter Partner 

Akzentuiert formuliert heisst das, 
dass gute Wirtschaftspolitik Kultur­
politik. Bildungspolitik und faire 
Sozialpolit ik umschliesst .  Das  
kürzlich vorgestellte Wirtschafts­
leitbild unterstreicht diesen Ansatz 
und gibt Ausschluss' über die Wirt­
schaftspolitik. Das Leitbild soll und 
hat  Diskussionen ausgelöst  und 
Fragen aufgeworfen, die zwischen 
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
diskutiert werden müssen. A u f  die­
se Weise können Themen angegan­
gen werden, die seit m e h r  als einem 
Jahrzehnt in der öffentlichen Dis­
kussion stehen. 

Welche Bedeutung kommt  dabei 
d e r  internationalen Vernetzung 
Liechtensteins zu?  

Liechtenstein ist eine weltweit 
vernetzte Exportnation mit einem 
jährlichen Warenexport pro Kopf 
von rund 120 0 0 0  Franken. Auf­
grund dieser internationalen Aus­
richtung unserer Wirtschaft ist es  
nahe liegend, dass wi r  auf  gute 
Kontakte angewiesen sind. Unsere 
Kleinheit macht e s  daher  umso  er­
forderlicher, dass wir  uns durch 
verstärkte außenpoli t ische Kontak­
te angemessen Gehör  verschaffen. 

Liechtenstein s teht  
hinter dem Finanzplatz 

Standortpolitik muss heute ver­
mehrt au f  der  internationalen Ebe­
ne betrieben werden. Entsprechen­
d e  Massnahmen wurden und wer­
den  umgesetzt. Dabei denke ich 
beispielsweise an das  Rechtshilfe­
abkommen mit den USA,  das Ab­
kommen über die Zinsertragsbe­
steuerung mit de r  Europäischen 
Union, die Initiativen zur Bekämp­
fung des Terrorismus, aber auch an 
den  neuen Auftritt Liechtensteins 
nach aussen. 

Gelingt es  Liechtenstein, se ine  
Interessen international zu ver­
treten? 

In den letzten Jahren haben wir 
uns intensiv darum bemüht, engere 
Kontakte mit  dem Ausland aufzu­
bauen. Teil dieser Strategie war  
beispielsweise die Errichtung einer 
Botschaft in Berlin. 

Die Erfahrungen de r  vergange­
nen Jahre machen deutlich, dass 
sich dieser Weg für Liechtenstein 
bezahlt  macht. Liechtenstein ist 
wieder  ein respektierter Partner, 
dessen vielfältige Bemühungen an­
erkannt werden. Erst kürzlich wur­
d e  Liechtenstein beispielsweise  
von US-amerikanischer Seite als 

Regierungschef Otmar Hasler: «Liechtenstein b le ib t /was  e s  Ist: ein erfolgreicher Kleinstaat mit einer gesun­
den Wirtschaft und hoher Lebensqualität für seine Bevölkerung.» 

wichtiger Partner im Kampf  gegen 
die Terrorismus-Finanzierung ge­
lobt. 

Gehen diese Kooperationen letzt­
lich nicht zulasten des  Finanz-
platzcs? Verliert unser Finanz­
platz dadurch nicht allmählich 
an Attraktivität? 

Gerade weil wir  als koopera­
tionsbereiter Partner auftreten, kön­
nen wir  die Interessen unserer Wirt­
schaft und somit auch des Finanz­
platzes wahrnehmen. 

Liechtenstein steht zu seinem Fi­
nanzplatz und es  ist wichtig, dass 
wir  unsere Gesetze auch künftig s o  
ausgestalten, dass die Marktteil­
nehmer in Liechtenstein interessan­
te Produkte anbieten können. Diese 
müssen einerseits konkurrenzfähig 
sein und  andererseits d e m  weltweit 
veränderten Umfeld Rechnung tra-
gen. 

In welche Richtung muss  sich der  
Finanzplatz entwickeln, um auch 
weiterhin erfolgreich zu sein? 

Liechtensteins Finanzplatz hat  
schwierige Jahre hinter sich. In in­
tensiven Bemühungen und  in enger 
Zusammenarbeit mit der  Wirtschaft 
hat die Regierung einen Prozess 
eingeleitet, d e r  mich zuversicht­
licher in die Zukunft  blicken lässt. 
Die umfassende Ist-Analyse er­
möglicht e s  uns,  Reformschritte 
einzuleiten. 

Wirtschaftliche 
Freiheiten erhalten 

Es ist absehbar, dass der  interna­
tionale Regulierungsdruck den Fi­
nanzplatz Liechtenstein in den  
nächsten Jahren auch weiterhin be­
schäftigen wird. Liechtensteins 
Ziel muss dabei sein, einerseits die 
jeweils notwendigen Anpassungen 
vorzunehmen, andererseits aber die 
wirtschaftlichen Freiheiten zu er­
halten, die für den Erfolg der  Fi­

nanzbranche wichtig sind. Die ei­
gentliche Stossrichtung in d e r  Ent­
wicklung des Finanzplatzes muss  
dabei a u f  Qualität und Kompetenz 
zielen. Es ist davon auszugehen, 
dass der  Kunde der  Zukunft  die 
Wahl für einen Standort seiner Gel­
der  vermehrt vom Faktor Dienstleis-
tungsquali tät  abhängig  machen 
wird. 

Ist unser Finanzplatz a u f  diese 
Entwicklung vorbereitet? 

Liechtensteins Finanzdienstleis-
ter haben natürlich erkannt, dass 
neben Steuervorteilen d e r  Faktor 
Qualität immer  wichtiger werden 
wird.  Jeder  reformwil l ige  Staat  
kann nämlich sein Steuersystem 
a u f  internationale Finanzkunden 
ausrichten, e s  ist a b e r  wei taus  
schwieriger,  e inen Standor t  z u  
schaffen, der  sich durch h o h e  Kom­
petenz auszeichnet. Dadurch erge­
ben sich für Liechtenstein in die­
sem Bereich interessante Zukunfts-
perspektiven. 

Qualität a l s  
Standortvorteil 

Wichtig ist dabei, dass wi r  der  
Reputation de s  Finanzplatzes auch 
künftig oberste Priorität einräumen. 
Die Erfahrungen aus der  Vergan­
genhei t  haben uns deutl ich ge ­
macht, welche weit reichenden Fol­
gen es  haben kann, wenn  diese Re­
putation leidet. 

Langfristig ist es  daher  wichtig,  
dass unser Finanzplatz neben ange­
messenen Gesetzen, einer moder­
nen Finanzmarktaufsicht und  gut  
ausgebildeten Mitarbeitern d ie  Kul­
tur der  Verantwortung weiter ent­
wickelt. .Durch  e ine  strategische 
Nutzung des Prinzips Verantwor­
tung könnte d ie  Finanzbranche in  
Form von Selbstregulierung dazu 
beitragen, die gesetzliche Regulie­
rung zu minimieren und wirtschaft­
liche Freiheiten zu erhalten. 

Wird es Liechtenstein gelingen, 
die Chancen der  Zukunft  z u  nut­
zen und s ich erfolgreich weiter­
zuentwickeln? 

Die Kleinheit des "Landes geht  
zunächst mit gewissen Nachteilen 
einher, zugleich ist sie aber unsere 
grosse Stärke. Schliesslich können 
wir  flexibler und schneller agieren 
als andere. Daher wird es uns auch 
in Zukunft möglich sein, Chancen 
aktiv zu nutzen. 

Die Reformen im Gesundheits­
wesen,  die Entf lechtung von 
Staats- und Gemeindeaufgaben, die 
Neugestaltung im Telekommunika­
tionsbereich, die Fortschritte in der  
Landwirtschaftspolitik, die einge­
leiteten Reformschritte in  der  Si-
cherhcitspolitik,  im Kultur- und  
Bi ldungsbereich s ind Beispiele  
innenpolitischer Reformen. 

Herausforderungen 
gemeinsam anpacken 

Dasselbe gilt auch für den mo­
dernen Auftritt des Staates mit ei­
ner neuen Qualität des BUrgerservi-
ces. S o  wurde Liechtenstein vor ei­
nigen Tagen bei einem internatio­
nalen Vergleich de r  Internetauftritte 
von rund 190 Staaten als vierbestes 
Land Europas a u f  Rang 14 geführt. 
Dieser bemerkenswerte Erfolg für 
Liechtenstein zeigt, dass w i r  auch 
hier a u f  d e m  richtigen Weg sind.  

Was ist entscheidend a u f  diesem 
Weg in eine prosperierende Z u ­
kunft? ' 

Unabdingbar ist, dass Liechten­
stein die künftigen Herausforde­
rungen gemeinsam anpackt. Wenn 
alle konstruktiv zusammenarbeiten 
und ein Ubergeordnetes Ziel verfol­
gen, wird e s  uns zweifelsohne ge ­
lingen, dass Liechtenstein bleibt, 
was e s  ist: ein erfolgreicher Klein­
staat mit  einer gesunden Wirtschaft 
und hoher  Lebensqualität für  seine 
Bevölkerung. 

W Ö R T E R  DES M O N A T S  

VADUZ - Die Auswahl d e r  Begriffe er­
folgt durch Daniel Quaderer. Sein Büro ist 
mit  der  Organisation de r  Wahl z u m  «Wort 
des  Jahres» in der  Schweiz und in Liechten­
stein beauftragt. 

Streitbeilegungsverfahren 
In Liechtenstein steht die Mediation als  

Streitbeilegungsverfahren vor  der  gesetz­
lichen Verankerung. Man rechnet damit ,  
dass die Mediation - lateinisch mediatiö, 
Vermi t t lung-  im Vergleich zu gerichtlichen 
Verfahren einiges kostengünstiger ist. Ein 
Streitpunkt im Parlament ist die allfällige 
Kostenbeteiligung des Staates bei der  Medi­
ation. (LVA/LVO 24.09.04) 

Turmkugel 
M i t  e inem 

H e l i k o p t e r  
wurde am 28. 
September das 
Kreuz  der  
P f a r r k i r c h e  
Schaan au f  die 
T u r m s p i  t z e  
geflogen. Dort 
nahmen  d ie  
Spengler  und 
Schlosser das  
Kreuz  in 
Empfang und 
befestigten e s  
an bzw. in der 
Turmkugel. In 
die Turmkugel 
e i n g e g o s s e n  
wurde eine Fotodokumentation über die Ge­
meinde Schaan, j e  eine Ausgabe de r  Lan­
deszeitungen sowie verschiedene Schaaner 
Hightechprodukte. (LVO/LVA 29.04.04) 

Länderkürzel 
Die  Regierung erachtet es als sinnvoll und  

praktikabel, bei der  Postadressierung Und 
den Autokennzeichen d e r  Länderkennzeich­
nung «FL» zu verbleiben, statt au f  das von 
der  Marke Liechtenstein propagierte Kürzel 
«LI» zu wechseln. Ein einheitliches Rege­
lungswerk der  verwendeten Länderkürzel 
a u f  Gesetzes- oder Verordnungsstufe ist der­
zeit nicht vorhanden. (LVO 22.09.04) 

Kulturträger 
Briefmarken sind ein wichtiger Kulturträ­

ger  Liechtensteins. Weil die Rendite des  
Kulturträgers aber nicht mehr  stimmt, soll 
Liechtensteins Philateliewesen neu organi­
siert werden. (LVO 22.09.04) 

Namens-Synthese des Monats: 
Walter Günther Wohlwend 

A u s  d e m  LIHGA-Macher Günther Wohl­
wend  und dem PR-Berater Walter Bruno 
Wohlwend ist im Vaterland vom 1. Septem­
ber die neue Namenskombination Walter 
Günther  Wohlwend entstanden. Schwarz-
Rot lässt grüssen. (LVA 01.09.04) 

Zahl des Monats: 3,3 
In Liechtenstein wi rd  noch nicht d i e  

OECD-Arbei ts losenquotenberechnungsar t  
angewendet. Bei e iner  Übernahme dieser 
neuen OECD:Formel  würde sich die für  A u ­
gust 2004 publizierte Arbeitslosenquote bei 
den gleichen Bedingungen von 2,2 % a u f  ca.  
3,3 % erhöhen. (LVA/LVO 21.09.04) 

Satz des Monats 
«MirWurde einmal m e h r  klar, wie wohl­

habend wir in Liechtenstein sind.» 
Plankens Vorsteher Gaston Jehle a m  18, 

September beim Treffen de r  sechs kleinsten 
Alpengemeinden a u f  d e m  Berg Kamor.  

* * *  

Basierend au f  den  Ideen de r  Bevölkerung 
entscheidet Ende Jahr  eine Jury über das  
«Wort des Jahres 2004». W e r  Vorschläge un­
ter  www.wort.li oder   www.chwort.ch ein­
bringt, hat die Chance,  einen Büchergut­
schein der  Buchhandlung BUcherwurm, Va­
duz, z u  gewinnen. 
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